
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Bologna
	Text2: Italien
	Text3: Theater
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe vor Praktikumsbeginn bereits in Bologna gewohnt, da ich im Wintersemester 22/23 ein Erasmus Semster dort an der Universität gemacht habe.
Daher kannte ich die Stadt bereits seit 2/3 Monaten und konnte auch schon Italienisch sprechen (auf dem Leven B1). Begonnen habe ich bereits im Oktober zu suchen, da mir schnell klar war, dass Erasmus + Mix IT die richtige Entscheidung für mich sein würde (aus unterschiedlichen Gründen). Da es in Bologna ein breites Angebot für Kunst und Kultur gibt, vor allem auch im Theaterbereich, in dem ich suchen wollte, kamen mir relativ viele Ideen. Aber wie es so ist, in einem anderen Land, muss man sich ersteinmal überlegen, wie man Kontakte für ein Praktikum knüpft. Auf keiner Seite der Institutionen habe ich gesehen, dass Praktikumsplätze angeboten werden, daher habe ich angerufen, Mails geschrieben - aber zuletzt hat es sich als beste Strategie erwiesen, einfach im Theater vorbeizuschauen. So haben einen die Zuständigen im Idealfall direkt schon gesehen. So hat es für mich auch im Theater "Cantieri Meticci" geklappt. Den Tipp für das Theater habe ich über einen Bekannten in Bologna bekommen. Das war mein Vorteil, dass ich bereits vor Ort war und mit Italiener*innen wohne, wodurch ich natürlich schneller an Orte in der Stadt gelangen kann. Zuvor war ich mit einem anderen Theaterprojekt im Austausch, einen Praktikum zu machen. Aus unterschiedlichen Gründen habe ich mich jedoch vor dem Schreiben der MIX IT Bewerbung dagegen entschieden und mich dann nochmal umorientiert. 
	Text6: Die Zimmersuche in Bologna gestaltete sich als enorm anstrengend, verzweifelnd und ermüdend, denn die Stadt hat ein großes Problem mit Wohnungsmangel. Nach Milano oder Rom, so sagen mir Italiener*innen vor Ort, sei dies die teuerste Stadt Italiens. 
Zur Zeit des Praktikums habe ich bereits gewusst, wo ich wohnen kann. Über Bekannte habe ich in meiner Erasmus Zeit ein Zimmer gefunden und für die Zeit nach dem Erasmus Semester konnte ich über Kontakte vor Ort und meine alte Mitbewohner*innen Gästezimmer bei Bekannten finden. 

Wenn ich Tipps geben sollte, kann ich wirklich nur schreiben, dass es sich lohnt, alle Kanäle, die man sozial und medial hat, zu öffnen. Das Prinzip "Kennt wer, der wen kennt, der wen kennt...:" funktioniert meiner Meinung nach immer am besten in diesen Kontexten.
Man sollte sich darauf einstellen, einige Monate im Voraus mit der Suche anzufangen. Das habe ich auch gemacht und trotzdem war es stressig. Tatsächlich ist es in Italien nicht so bekannt, Portale wie WG gesucht zu benutzen, daher läuft ansonsten vieles über Wohnungspruppen bei Facebook - hier wird aber auch viel Skam betrieben. 

	Text7: Als ich für mein Erasmus Semester nach Bologna gekommen bin, also einige Monate früher, hatte ich natürlich mit meines Studium viel an Organisation zu tun. Ich habe mir schnell ein gebrauchtes Fahrrad organisiert, denn in Bologna ist es sehr praktisch eins zu haben, anstatt die öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen (kommt natürlich auch darauf an, wo man wohnt). Ansonsten gehört Italien ja zur EU, daher musste ich mich nicht um so viele Formaliäten kümmern.

	Text8: Cantieri Meticci ist ein Theater in Bologna. Das Ziel des Theaters ist es, möglichst viele, unterschiedliche Menschen der Stadt Bologna zusammen in künstlerischen, kreativen, kulturellen (vor allem theatralen) Projekten zusammenzumischen, um zu experimentieren und aufzuführen. 
Das Theater arbeitet, wie seit Gründung durch den Theatermacher Pietro Floridia, immer noch viel mit (jungen) Menschen mit Fluchtgeschichte und das Thema Migration ist in vielen Projekten ein essentieller Ausgangspunkt, von dem heraus Geschichten erzählt werden. 
Theater versteht sich sehr vielseitig: Sprechtheater, Performance, körperbasiertes Theater. Ebenso kommen aber auch Kurse wie Kostümschneidern, Einfürhung in technisches Wissen im Theater, sowie die Arbeit mit Holz durch Szenograf*innen des Theaters dazu (um damit die Welt des Theaters weiter zu öffnen).
Mein Tätigkeitsbereich ist vor allem die Theaterpädagogik. Ich begleite unterschiedliche Projekte und habe im ersten Monat vor allem viel mitgemacht, unterstützt und beobachtet. Zudem hat sich die Chance ergeben, in praktisch/ kreative Projekte mit Szenograf*innen in Kulturzentren außerhalb Bolognas mitzuhelfen. Ebenso ist ein Teil des Projektes bis jetzt die Unterstützung von Aufführungen, beispielsweise beim italienischen Karneval in Imola. Zurzeit habe ich auch die Aufgabe, Projekte zu dokumentieren, eine zusätzliche Aufgabe, in der ich bald mehr Einblicke erhalten werde, ist die Mithilfe bei der PR.

	Text9: In meiner Freizeit setze ich mich gerne in eine Bar oder Café um die Stadt zu beobachten. 
Manchmal kommt es vor, dass wir mit einer Theatergruppe ins Stadttheater gehen um uns ein Theaterstück anzuschauen (für mich auf Italienisch nicht leicht, aber trotzdem spannend). 
Ansonsten gibt es in der Stadt so viele Möglichkeiten, sich kulturell auszuleben. Beispielsweise gehe ich regelmässig in ein Kulturzentrum, das ebenso viel Theater(kurse/ Aufführungen) anbietet, ebenso wie Konzerte oder gemeinsames Kochen. 
Generell genieße ich es, im Norden Italiens zu sein und von der geografisch ziemlich guten Lage Bolognas aus, einfach Ausflüge machen zu können. Ohne wenig Aufwand, kann man sehr schön wandern gehen um Bologna, da hier eine hügelige Landschaft beginnt, die in den Appeninen, der größten Bergkette Italiens, endet. Ebenso ist die Adria Küste nicht weit, falls es warm genug wäre, würde ich sofort baden gehen. 
Es lohnt sich auch sehr, in Städte wie Florenz oder Modena zu fahren- an dieser Stelle lobe ich die Italienische Bahn, die im Gegensatz zur deutschen Bahn, wahnsinnig gut funktioniert. 
Neben den ganzen Ausflügen und Kunstprogramm versuche ich natürlich auch Menschen kennenzulernen und gemeinsam zu kochen, denn dafür ist Bologna bekannt - für das gute Essen. 
	Text10: Was mich am allermeisten überrascht hat, ist, dass es im Winter hier in Bologna wirklich kalt (!) wird. 

Tatsächlich hat mich auch die Intensität der Freundlichkeit, die Italiener*innen mir entgegenbringen, wenn ich auf Italienisch spreche oder es versuche, überrascht. 
Das ist sehr motivierend um weiter zu sprechen. Hier muss ich betonen, dass ich an dieser Stelle aus Perspektive einer weißen, deutschen Frau sprechen, ich denke es geht nicht allen Fremdsprachler*innen in Bologna so wie mir. 
Was mich überrascht hat ist tatsächlich der katastrophale und teure Wohnungsmarkt in dieser Stadt, den ich anfangs wirklich sehr unterschätzt habe. Ansonsten kann ich nicht sagen, dass mich etwas wirklich sehr überrascht hat. Ich hatte im Vorfeld hohe Erwartungen, aber bis jetzt sind diese auch eingetroffen.
	Text11: 
Ich glaube, dass die Menschen im Kultur/Kreativbereich oft sehr offen sind, dass man sich ausprobiert, auch wenn man die Sprache noch nicht so gut beherrscht. Daher möchte ich Mut machen, sich für ein Praktikum in Bolognazu bewerben, auch wenn die Wohnungssuche kein Spaß ist. 
Dennoch, es lässt sich was finden! Vielleicht müsst ihr aber damit rechnen, mehr zu zahlen als in ähnlich großen Städten in Deutschland. Das solltet ihr im Vorfeld einkalkulieren. WG Zimmermieten von ca. 500 Euro sind hier oft normal. Mt Glück kann man auch weniger zahlen. Ich denke, das ist eine Info, die mir als sehr wichtig erscheint. 

Zudem möchte ich noch hinzufügen, dass Bologna eine wirklich tolle, lebendige, junge und politische Stadt ist.
Die einzigen Monate, in denen hier unter Student*innen nicht so viel los ist, weil es im Sommer zu heiß wird und Semesterferien sind, sind die Monate Juli und August. Ich würde mich gegen diese Monate als Praktikumszeitraum entscheiden, da die Stadt im Sommer eng, voll von Touristen und vom Wetter her sehr heiß wird. Das kann dann auch sehr anstregend sein. 




